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Produkte und Zubehör 
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Für die Elektroinstallation:

•  Isolierschlauch transparent
•  Dosenverbindungsklemmen transparent 
•  Aufkleber „Funktionspotentialausgleich (FPA)“

•  Leitungen halogenfrei NHXMH(St) 
•  Leitungen PVC NYM(St) 

Alle Gerätedosen mit leitfähiger Beschichtung 
und Anschluss für FPA:
•  Putz-Abzweig-Schalterdose (tief)
•  Putz-Schalterdose (fl ach)
•  Hohlwand-Abzweig-Schalterdose (tief)
•  Hohlwand-Schalterdose (fl ach)
•  Abzweigkasten, einschließlich Deckel
•  Wandleuchten-Auslassdose

Für Abschirmungen:

•  Erdungsplatte inkl. aller Anschluss- und 
 Befestigungskomponenten
•  Flacherdungsleitung in verschiedenen 
 Längen
•  Erdungslaschen und Edelstahlerdungs-
 bänder zur Verbindung von unterschiedlich 
 beschaffenen Schirmfl ächen
•  Potentialausgleichsmodul

•  Aufkleber „Funktionspotentialausgleich (FPA)“

•  HF/NF-Abschirmfarben 
•  Edelstahl-Spezialgewebe
•  Armierungsgewebe

 Zutreffende Normen:
 DIN VDE 0100-100
 DIN VDE 0100-410
 DIN VDE 0100-540
 DIN VDE 0185-305-3

Prüfen und Dokumentieren

Die Funktion der Abschirmung niederfrequenter elektrischer 
Wechselfelder sollte sowohl bei Elektroanlagen mit geschirmten 
Installationskomponenten als auch bei großfl ächigen Abschir-
mungen messtechnisch geprüft werden. 

Hierzu eignet sich erfahrungsgemäß folgendes Messverfahren:
Möglichst mit einer Kleinfeldsonde (erdpotentialbezogene 
Messung) wird auf einem Radius von 25 cm um Steckdosen 
und Schalter mit einem Wandabstand von 10 cm das elektrische 
Wechselfeld gemessen und in ein Ergebnisprotokoll eingetra-
gen. Dabei wird die Erdungs-Messleitung der Sonde mit dem 
Schutzleiter der Elektroanlage verbunden (Messung in Anleh-
nung an die TCO). 

Nach Erreichen der optimalen Meßwerte sollte zur Information 
der Aufkleber „Funktionspotentialausgleich (FPA)“ im 
Stromkreisverteiler angebracht werden. Er beinhaltet Hinweise 
auf die erfolgte geschirmte Elektroinstallation sowie die jeweili-
gen Spezialisten.



Bild 2: 
Schirmbeidraht (SB),

mit transparentem Isolier-
schlauch versehen 

(elektrisch isolieren)

Bild 3: 
Verbindung von zwei 

geschirmten Leitungen 
und deren isolierten 

Schirmbeidrähten (SB) 
in transparenter Dosen-

verbindungsklemme

Bild 4: 
Einzelne (z.B. in der 

letzten Dose) eingeführte, 
geschirmte Leitung 

– Verbindung der 
Schirmbeidrähte (SB)

Damit die Schirmung bezüglich der niederfrequenten elektri-
schen Wechselfelder wirksam wird, müssen die Abschirm-
fl ächen in den Potentialausgleich einbezogen werden. Um den 
Herausforderungen der elektromagnetischen Verträglichkeit 
gerecht zu werden, unterscheidet man aktuell zwischen Schutz- 
und Funktionspotentialausgleich. 
•  Der Schutzpotentialausgleich (PE, grün-gelb) dient 
 Schutzzwecken und soll gefährliche Berührungsspannungen  
 verhindern sowie das schnelle Auslösen von Schutzorganen 
 gewährleisten (z.B. Leitungsschutzschalter).
•  Der Funktionspotentialausgleich (FPA) dient bei groß-
 fl ächigen Abschirmungen der Minimierung niederfrequenter 
 elektrischer Wechselfelder. Dabei werden die Abschirm-
 fl ächen nach Bild 5, 6, 7 und 8 mit dem Funktionspotential-
 ausgleich (FPA) verbunden. Der hierfür verwendete Leiter 
 sollte einen Querschnitt von ≥ 4 mm2 haben. 
   Um Verwechslungen mit dem Schutzleiter (PE) zu vermeiden, 
 darf der FPA nicht die Farben grün-gelb haben.

Zur Erhöhung der Sicherheit sollten alle Stromkreise, die in 
geschirmte Räume führen, über eine RCD (Fehlerstrom-
schutzeinrichtung „FI“) mit einem Bemessungsdifferenzstrom 
IN ≤ 30 mA geführt werden. 

Eine weitere Voraussetzung ist die Anwendung des TN-S- bzw. 
des TT-Systems.

Bei äußeren Blitzschutzanlagen müssen ausreichende Tren-
nungsabstände zu den Abschirmungen beachtet werden. 

Bild 6: 
Anschluss im Kleinverteiler 
– FPA- und PE-Schiene mit 
Kennzeichnung und Verbin-
dung zur Haupterdungs-
schiene

Bild 7: 
Verlegung des elektrisch 
leitfähigen Erdungsbandes 
(AEB) – mechanische und 
elektrische Verbindung der 
einzelnen Schirmfl ächen

Bild 8: 
Potentialausgleichsmodul 
mit verriegelter Flach-
steckhülse gegen 
unabsichtliches Lösen 
des FPA-Anschlusses

Großfl ächige, geerdete Abschirmungen: Zur Minimierung der Emissionen hochfrequenter elektromagnetischer 
Wellen sowie niederfrequenter elektrischer Wechselfelder werden fl ächige Abschirmmaterialien eingesetzt.

Bild 1: Verdrahtungsschema „Geschirmte Elektroinstallation“

Geschirmte Elektroinstallation: Zur Minimierung der Emission niederfrequenter elektrischer Wechselfelder werden 
geschirmte Installationsleitungen und geschirmte Gerätedosen verwendet.

Bild 5: Verdrahtungsschema „Großfl ächige Abschirmungen“
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Damit die Schirmung der Komponenten wirksam wird, müssen 
diese in den Potentialausgleich einbezogen werden. Um den 
Herausforderungen der elektromagnetischen Verträglichkeit 
gerecht zu werden, unterscheidet man aktuell zwischen Schutz- 
und Funktionspotentialausgleich. 
• Der Schutzpotentialausgleich (PE, grün-gelb) dient Schutz- 
 zwecken und soll gefährliche Berührungsspannungen ver-
 hindern sowie das schnelle Auslösen von Schutzorganen 
 gewährleisten (z.B. Leitungsschutzschalter).
•  Der Funktionspotentialausgleich (FPA) dient bei geschirm-
 ten Installationen der Minimierung niederfrequenter elektri-
 scher Wechselfelder. Dabei werden die Anschlussdrähte der 
 beschichteten Gerätedosen (Bild 3) mit den Schirmbeidrähten 
 (SB) der geschirmten Installationsleitungen (Bild 2) zur 
 Schiene des FPA geführt (Bild 1, keine weitere Verbindung 
 mit einem Schutzleiter). PE und FPA werden mit der Haupt-
 erdungsschiene verbunden. 
   Um Verwechslungen mit dem Schutzleiter (PE) zu vermeiden, 
 ist der Schirmbeidraht (SB) transparent zu isolieren und an-
 schließend mit transparenten Dosenklemmen zu verbinden 
 (Bild 4). 

Da es sich bei geschirmten Installationen um eine Methode 
handelt, die im Sinne der DIN VDE 0100-100:2009-06 
möglicherweise eine Abweichung zu den Bestimmungen der 
Errichtungsnormen DIN VDE 0100 darstellt, sollten Maßnah-
men ergriffen werden, welche mindestens ein gleiches 
Sicherheitsniveau bewirken. Dies kann mit einer Fehlerstrom-
schutzeinrichtung mit einem Bemessungsdifferenzstrom 
IN ≤ 30 mA erreicht werden. In diese Maßnahme müssen neben 
allen geschirmten Endstromkreisen für Steckdosen und 
Leuchten, falls zutreffend, auch geschirmte Verteilungs- und 
Hauptstromkreise einbezogen werden.
Eine weitere Voraussetzung ist die Anwendung des TN-S- bzw.
des TT-Systems.

   


